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Einleitend ein paar Bemerkungen lber
die Verwendung der vorliegenden
Lektionen. Die Gruppenaufgaben sind
von der 2. Halfte der 5. Klasse an ge-
dacht. Kennt eine Klasse den Grup-
penunterricht noch nicht, kdnnen die
ersten Autfgaben von allen Gruppen
gelost werden. Die tibrigen Aufgaben
waren dann auf verschiedene Grup-
pen aufzuteilen. Sollte der Gruppen-
unterricht nicht angewendet werden,

Das Misox
(Eine Lektionsskizze fir die 5./6. KI.)

Hans Donz

besteht die Maglichkeit, die Aufga-
bengruppen als Richtlinien fir den
Klassenunterricht und fir Kartenlese-
ibungen zu verwenden. Wenn die
ganze Arbeit zu umfangreich er-
scheint, kann auch nur das Arbeits-
blatt behandelt werden. Am Schluss
sind ein kleines Misoxer Brevier und
ein Literaturverzeichnis angefligt, die
dem Lehrer zur weiteren Information
dienen.
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A.

Was uns die Landkarte
erzahlt

1. Gruppe: Die Reise

a)

b)

Schaut im Kursbuch nach, welche
Postautoroute von Chur aus die
langste ist! Beschreibt eine Post-
autofahrt auf dieser Strecke!
Zeichnet obgenannte Postauto-
linie und den frihern Reiseweg
nach Mesocco bei geschlossenem
Pass in eine Umrisskarte der
Schweiz ein! (Evt. Schiefertuch-
karte)

Durch wie viele Kantone musste
man fraoher im Winter reisen, um
von Chur aus nach Mesocco zu ge-
langen ?

2. Gruppe: Gewasser

a)

b)
c)

d)
e)

Nennt die Hauptflisse des Valle
Mesolcina und des Val Calanca!
In welcher Richtung fliessen sie?
Wo vereinigen sich die beiden Ge-
wasser?

Wo entspringt die Calancasca?
Werden Calancasca und Moesa
von Kraftwerken genutzt?

3. Gruppe: Berge und Passe

a)
b)

c)

d)

f)

Nennt die Berge, zwischen denen
der San-Bernardino-Pass liegt!
Am Fusse welches Berges liegt
das Dorf S. Bernardino?
Rossaund S. Bernardino-Dortsind
durch einen Passweg verbunden.
Wie heisst er? Schatzt, indem ihr
mit einer euch bekannten Strecke
vergleicht, wie lange man fir eine
Wanderung uber diesen Pass
braucht!

Uber welchen Passweg gelangen
wir in den Kanton Tessin?

Nennt Passwege, welche aus dem
Misox ins benachbarte ltalien fiih-
ren!

Gegen welchen Kanton 6ffnet sich
das Misox?

4. Gruppe: Dorfer

a)
b)

c)

d)

e)

f)

Wie heisst das hochstgelegene
Dorf im Misox? Hohe liber Meer?
Wie heisst das tiefstgelegene Dorf
im Misox? Hohe Gber Meer?
Welches ist das grdsste Dorf des
Misox ?

Vergleicht die Grésse der Dorfer
im Misox mit jenen im Calancatal!
Warum wird das so sein?

Auf welcher Talseite liegen die
meisten Dorfer des Misox? Sucht
einen Grund flr diese Tatsache!
Nach welcher Sprache klingen die
Ortsnamen? Nennt andere Biind-
ner Gegenden, in denen diese
Sprache gesprochen wird!

9. Gruppe: Die Misoxer Bahn

a)
b)

c)

Nennt die Endstation der Misoxer
Bahn!

Zu welcher andern Bahn gehort
sie?

Urspringlich war die Linie als
erstes Teilstiick der Ostalpenbahn
gedacht, das an das Ubrige Netz
der RhB hatte angeschlossen wer-
den sollen, aber nie verwirklicht
wurde. Bis wo hatte die Bahn wohl
fortgesetzt werden sollen?
Welche Vorteile hatte die durch-
gehende Bahnstrecke fir das Tal
bedeutet?

Im gegenwartigen Zeitpunkt wird
die Aufhebung der Misoxer Bahn
und die Einflhrung eines Bus-
betriebes diskutiert. Die Misoxer
Bevolkerung mochte die Bahn bei-
behalten. Warum wohl|?

6. Gruppe: Sandkastenarbeit

Stellt die Mesolcina und das Calanca-
tal im Sandkasten dar! Fliisse: blaue
Wolle, Berge: braune Kartonsterne,
Strassen: weisse Wolle, Ortschaften:
rote Kartonscheiben etc.



7. Gruppe: Swissair-Fotos

Lest die Kommentare zu den Swissair-
Fotos «Calancatal» und «Misox» (er-
haltlich im Pestalozzianum Zirich)
und erklart die Bilder nachher euren
Mitschiilern!

In welcher Himmelsrichtung sind die
Aufnahmen gemacht worden?
Welche Ortschaften sind darauf sicht-
bar?

8. Gruppe: Bilderkarte

Sammelt Fotos und Postkarten vom
Misox und erstellt eine grosse Bild-
karte auf der Ansteckwand (&hnlich
wie das Arbeitsblatt)!

B. Arbeitsblatt

Ortschaften:

DI I T T T I R TR T T T R R

9. Gruppe: Sprachenkarte

Malt aut einer alten Bindner Karte mit
Filzstift oder Deckfarben die verschie-
denen Sprachgebiete aus und hebt
besonders die italienischen Talschaf-
ten hervor!

10. Modell

Evtl. kann das Modell des San-Ber-
nardino-Passes nur von einer Gruppe
gebastelt und dafiir etwas grosser di-
mensioniert werden. Anstatt Zeich-
nungspapier ware Halbkarton zu ver-
wenden.

Kirchen:

1. Kapelle San Bernardino

2. Santa Maria al Castello

3. Kapelle der Madonna addolorata

4. Pfarrkirche San Martino

5. Kirche Sta. Maria Assunta

6. Kirche Sta. Domenica

7. Walltahrtskirche La Madonna del
Ponte Chiuso

Tiere und Pflanzen:

Im Talabschnitt des Gartens wachsen
Sadfriachte. Zahle auf:

Zahle Tiere auf, welche in den Tal-
stufen des Gartens und des Zugangs
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Das Klima ist im Garten und Zugang
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Schreibe zu folgenden Ortschaften
je einen Satz:

Mesocco: Zum Beispiel: Auf dem

felsigen Talriegel steht eine gross-
artige Burgruine.
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C. Modell des San-Bernardino-Passes

Material:

Graukarton 17x 24 cm, starkes Zeich-
nungspapier 17x24 cm, unbedrucktes
Zeitungspapier, Kleister, weisser Pa-
pierleim, 2 Trinkhalme.

Werkzeugq:

Kartonmesser, Papierschere, Bleistift,
Lineal, Deckfarben, evtl. Uberzugs-
firnis.
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Arbeitsgang:

1.

Klebe einen der Rander des Zeich-
nungspapiers (bei grosseren Mo-
dellen Halbkarton) auf 1 bis 2 cm
Breite langs auf einen der Rander
des Kartons.

Bilde durch Zurtickstossen des Pa-
piers eine Faltenwélbung. Fixiere
diese Welle durch Aufkleben der
Unterseite auf dem Karton.

Schneide mit der Schere die Berg-
wolbung quer durch und schneide
diese wieder langs ein wie auf der
Skizze angegeben. Driickedie Berg-
wolbung so zusammen, dass eine
Absenkung der Scheitelhohe ent-
steht. Fixiere und (iberklebe die zu-
sammengedriickten Streifen mit
kleistergetrankten Papierfetzen.
Das ganze Modell wird mit Fetzen
Uberklebt und ausgeglattet.

Malen des Landschaftshildes.
Deckfarben. Woeiss fir Schnee,

Ocker fur Fels, Hellgrun fir Wei-
den, Dunkelgrian fir Wald, Blau fir
Wasser, Weiss fiir Strasse, Rot
tir Siedlungen.

Einsetzen des Tunnels und der Be-
liftungsschachte aus Trinkhalmen.
Vorstechen mit Ahle. Trinkhalm bei
Schachteintritt einschneiden. Das
Schachtende unten spitz zuschnei-
den. Schiebe die mit Leimtupten
versehenen Schachtenden in die
Einschnitte im Tunnel.

D. Lesetexte

Strassentunnel San Bernardino

(Aufgabe: Einige Schilerlernendiese
Daten gut und dirfen den Klassen-
kameraden nachher auf Fragen ant-
worten. Um das Gespréach interessant
zu gestalten, spielen die Befragten die
Rollen von Ingenieuren, Baufiihrern
oder Verkehrspolizisten.



Evtl. kann nach diesen Angaben auch
ein Aufsatz geschrieben werden! Ein-
zelthemen: z. B. Erste Fahrtdurch den
San-Bernardino-Tunnel, Eine Panne
im Tunnel usw.)

Lange: 6,600 km

Baubeginn: im Juli 1961

Gleichzeitig Tunnelausbruch von Si-
den und von Norden. Vortrieb auf der
Nordseite monatlich ca. 85 Meter.
Schwierigste und geféahrlichste Arbeit
war der Bau der senkrechten Entlif-
tungsschachte.

Gebirgsiiberlagerung 400 bis 500 m.
Ausbruchmasse: 9 m hoch, 10 m breit.
Stollendurchschlag am 10. April 1965.
Beim Bau des Tunnels kamen 11 Ar-
beiter ums Leben. Uber 2000 Arbeiter
erlitten schwere und leichte Ver-
letzungen.

Die Baukosten betrugen ca. 150 Mio.
Franken, ca. 24 Mio. pro km.

Eroffnung fiir den Verkehr am 1. De-
zember 1967.

Fahrbahnbreite 7,50 m.

Unter der Fahrbahn Zufuhr von 800
Kubikmeter Frischluft pro Sekunde.
An der Tunneldecke wird die Abluft
abgesogen.

Belliftungssystem berechnet fiir eine
maximale Fahrzeugbelastung von 1500
PW pro Stunde.

Vier Llftungszentralen, wovon zwei
unterirdisch, mit Bellftungsschach-
ten zum Bernardinpass.

In der Kommandozentrale am Sid-
portal kann die Verpestung der Luft
im Tunnel kontrolliert werden.
Ausstellnischen alle 750 m.
Tunnelscheitel 1644 m.

Dauer der Durchfahrt: 5 Minuten.

Uberwachung des Tunnelbetriebes
vom Kommandoraum Sidportal aus.

Verkehrssteuerung durch Signallam-
pen an der Tunneldecke.

SOS-Stationen alle 250 m.

Fahrzeuge tir erste Hilte, Feuerwehr-,
Pannen- und Abschleppdienst.

Automatische Brandmeldeanlage.

12 500 Fluoreszenzlampen erhellen die
Fahrbahn.

Eingange starker beleuchtet.

Enger Kurvenradius an Tunnelenden
wegen Lichteinfalles.

20 automatische Fernsehkameras fir
Verkehrsiiberwachung.

Verkehrsvorschriften:
Einzuhaltende Geschwindigkeit:
80 kmfh

Beleuchtung des
blendlicht

Uberhalverbot

Anhalteverbot, ausser im Falle einer
Panne.

Fahrzeugs: Ab-

Bei Anhalten sofort Motor abstellen.

Auswanderer

(Eine Geschichte aus dem 17./18. Jahr-
hundert, als Misoxer Baumeister in
Deutschland berihmte Barockbauten
errichteten)

Antonio und Enrico, beide 14 Jahre
alt, waren gute Freunde. Werktags
halfen sie Antonios Mutter die Reben
pflegen oder das Heu von der kleinen
Wiese auf den Stall tragen. Antonios
Mutter musste selber mit ihren Kin-
dern tir die zwei Kihlein sorgen, da
ihr Mann wie viele Misoxer als Kamin-
feger in Wien tatig war und nur im
Winter tlr kurze Zeit heimkehrte. Der
Vater Enricos war auch selten zu Hau-
se. Er diente als Offizier in einem spa-
nischen Heer.
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Am Sonntag unternahmen die beiden
Jinglinge kihne Klettereien auf die
Kastanienbaume oder in die Felsen.
An einem versteckten Ort plauderten
sie (ber ihre Berufsplane. Antonio
meinte: «lch mochte einmal hinaus in
die weite Welt. Hier in unserm sché-
nen, aber schmalen Tal ist zu wenig
Boden fiir meine Geschwister und fiir
mich. Ich mochte Baumeister wer-
den.» Enrico fligte bei: «Mein Traum
ist, Offizier zu werden.» Nach einem
Jahr verliessen die zwei das Heimat-
tal.

Antonio wanderte (iber den San Ber-
nardin, folgte dem Rhein bis zum Bo-
densee und gelangte schliesslich
nach Minchen. Hier begann eine harte
Arbeit. Zuerst musste er als Hand-
langer seinen Fleiss und seine Aus-
dauer beweisen. Mit der Zeit konnte
er das Maurerhandwerk erlernen.
Durch ausserordentliche Tichtigkeit
brachte er es nach Jahren zum Bau-
meister. Er erhielt sogar Auftrage,
grosse Palaste und Schlosser zu
bauen. Diese Bauten wurden be-
ruhmt, und man bestaunt sie heute
noch, nachdem sie dreihundert Jahre
tiberlebt haben. Selbst Architekten
wollten sich von Antonio in der ba-
rocken Baukunst unterrichten lassen.
Er wurde ein reicher Mann. Aber das
Heimweh nach dem Misox verliess
ihn nie.

Enrico war in spanische Kriegsdienste
getreten und war Hauptmann gewor-
den. Selten besuchte er mehr das
Misox. Erst in seinen alten Tagen
liess er sich fest in der Heimat nieder.
Um diese Zeit traf auch sein Freund
Antonio wieder im Heimatdorf ein.
Der alte Baumeister plante fiir seine
und fir Enricos Familie je einen stol-
zen Palazzo. Es waren steinerne Hau-
ser mit breiten Treppen, mit Arkaden-
gangen und getaferten Zimmern. Sie

nahmen sich herrschaftlich aus gegen
die unverputzten Bauernhauser mit
ihren Holzlauben und den Gneisplat-
tendachern.

Schliesslich baute Antonio noch im
Auftrag seiner Heimatgemeinde eine
reich geschmiickte Kirche, die zu einer
der schonsten des Tales gehort.
Enrico und Antonio bemihten sich
uberall um das Wohl ihrer Heimat und
erwarben sich den Dank ihrer Mit-
birger.

Stein - Reichtum eines Tales
Donato Salvi (NBZ Nr. 213, 70)

Vor ca. 50 Jahren entdeckte Giovanni
Polti, der Vater der jetzigen Besitzer
des Steinbruches in Arvigo, Alfredo
und Lino Polti, die grossartige Ader
von hartem Gneis, das seinem Aus-
sehen und seiner Beschaffenheit nach
mit Granit verglichen werden kann. In
Deutschland, dem Hauptabnehmer
des Gesteins, ist er daher auch als
«Calanca-Granit» bekannt. Miihselig
meisselte G. Polti kleine Felsblocke
ab, die er dann mit viel Liebe zu Stein-
platten verarbeitete, die vor allem zur
Bedachung von Hausern und Stéllen
dienten. Erst spater wurde der Calan-
ca-Granit flir andere Bauzwecke ver-
wendet,

Damals war das Gestein von Arvigo
noch unbekannt, und das hatte grosse
Absatzschwierigkeiten zur Folge. War
eine Ladung verarbeitetes Material
bereit, fuhr Vater Polti per Fahrrad
nach Bellinzona, um einen Kaufer zu
finden. Ein Wagen voll verkaufter
Dachplatten bedeutete ein grosses
Fest.

Herr Polti begann einzusehen, dass
eine rationelle Nutzung des Gesteins
nur dann moglich war, wenn grossere
Felshlocke durch Sprengungen gelost



wurden. Er liess sich von erfahrenen
Mineuren und Steinmetzen beraten.
Deren Prognose war aber schlecht,
sie bezweifelten, dass der Stein gros-
sen Ladungen von Schwarzpulver
standhalten wiirde, und befiirchteten,
er wirde in kleine Stlicke zersplittern.
Trotzdem wurde im Jahre 1955 ein
Versuch unternommen. «Es waren
schreckliche Augenblicke», sagt Lino
Poltiheute:«Von dieser Sprengladung
hing unsere Zukuntt ab.» Das Resultat
war gut, und von nun an konnte der
Steinbruch in Arvigo rationell einge-
richtet werden. Ab 1954 wurden nach
und nach Maschinen zum Transport
und zur Verarbeitung des Gesteins
eingesetzt. Heute ist der Steinbruch
von Arvigo der besteingerichtete der
Sudschweiz.

Die Granithlocke werden auf traditio-
nelle Art vom Berg geldst. Man sucht
am oberen Ende des Steinbruches
einen natirlichen Felsspalt; in dessen
Nahe wird mit einer grossen Bohr-
maschine ein Loch gebohrt, das bis zu
15 m tief sein kann. Der Chefmineur
ziindet nur die ersten 20-25 Spreng-
ladungen mit je 5-6 kg Schwarzpulver.
Diese ersten, kaum horbaren Spren-
gungen dienen dazu, den Felsspalt zu
erweitern und die Grosse des Fels-
blockes, der durch die kleinen Explo-
sionen verschoben wurde, zu ermes-
sen. Erst die nun folgende Arbeit ist
kritisch. In die verbreiterte Spalte wer-
den Uber 30 Zentner Schwarzpulver
gefullt, die dann das Gestein ins Tal
betérdern. Da bei so grossen Explo-
sionen die grosste Vorsicht geboten
ist, Gbernimmt L. Polti persénlich die
gefahrlichste Arbeit; ein Fehler wiirde
unweigerlich zu einer Katastrophe
fihren. Heute wird die Sprengung
elektrisch ausgelost, aber friiher, so
erzahlt Herr Polti, wurden 15 m Z{ind-
schnur gelegt, und dann musste man

45 Minuten warten, bis es geschah. Es
waren lange und schreckliche Minu-
ten, denn die mathematische Sicher-
heit Gber den Ausgang einer solchen
Explosion ist nie gegeben.

Der Preis einer derartigen Sprengung
belauft sich auf 40000 Franken, und
sie lost grosse Mengen Material; dar-
unter kdnnen die einzelnen Bldcke bis
zu 9000 Tonnen wiegen. Allerdings
kommt es auch vor, dass nur wenig
Fels geldst wird, und dann bedeutet
das einen grossen Verlust. So ist jede
Sprengung in dieser Gréssenordnung
auch eine kleine Lotterie.

Die grossen Felsblécke werden nun
durch kunstgerechte Minen in Stlicke
von ca. 1,40 m Breite zerteilt. Hier be-
ginntdann die Arbeitdes Steinmetzes,
der mittels Keilen die Steinblécke aufs
richtige Mass fiir die Sagemaschinen
zuhaut. Die weitere Arbeit erfolgt bei
Lino Polti in einer 1500 Quadratmeter
messenden, gedeckten Werkstatte; sie
ist aufs modernste eingerichtet und
wird zentralgeheizt. Darin sind sehr
neuzeitliche Sé&ge- sowie automa-
tische Schleif- und Poliermaschinen
installiert. Das Sagewerk mit 60 Klin-
gen vermag 25 Tonnen aufs Mal zu
sagen und dringt 7 mm pro Stunde in
den Stein vor. Weiter sind noch drei
automatische Kreissagen mit Dia-
mantscheiben sowie drei Seilsdagen
vorhanden. Die elektronisch betrie-
bene Schleifmaschine Gbernimmt die
feinere Bearbeitung des Gesteins, wie
Schleifen und Polieren. Die polierten
Steinplatten haben ein wunderscho-
nes Aussehen, das ganz an Marmor
erinnert.

Die Steinbearbeitungsmaschinen wer-
den nicht in der Schweiz hergestellt,
sondern aus ltalien importiert. Aus
den beiden Steinbriichen von Arvigo
werden jahrlich ca. 20000 Kubik-
meter nutzbares Gestein gewonnen,
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das ganze Arbeitsareal misst 45 000
Quadratmeter.

Der Calanca-Granit hat sich nun sei-
nen Platz auf dem europaischen Markt
errungen, und die Nachfrage ist he-
achtlich. Verarbeitetes Gestein ist
nicht nur im Tal und in der Schweiz
gefragt, sondern auch im Ausland,
besonders in Deutschland und in
Frankreich.

Die Verwendungsmoglichkeiten des
schonen Calanca-Granits sind sehr
gross. Wegen seiner schonen Farbe

E. Sprachiibung

Ein Besuch in Landarenca

Die talstation der luftseilbahn selma-
landarenca ..... an der talstrasse
Aachrossa, Wir...... die vierplatzige
Kabine, und als abfahrtszeichen ... ..
wir an der kurbel des telefons. Uber
den baumwipfeln und felsen
wir in die hohe. Tief unter uns ......
wir den schmalen zickzackweg. Vor
dem bau der bahn ...... allein dieser
saumpfad die gemeinde landarenca
mit dem tal. Vor der bergstation ......
die bahn die fahrt. Auf den wiesen
ATy teuerlilien. Die kahine ...... :
AR {16 AR dem Maschini-
sten den Fahrpreis. Ein paar schritte,
tnd i Win: s mitten im dorf. Eine
schar sonnenverbrannter holzhauser
und -stalle ...... sich um das kunst-
voll erneuerte kirchlein. Hier ...... €s
keine larmigen verkehrsstrassen.

F. Kleines Misoxer Brevier

Die deutsche Bezeichnung «das Mi-
sox» umfasst die zwei Talschaften
Mesolcina und Calanca.

ist er sehr dekorativ und wird deshalb
sehr oft fir Verkleidungen von Innen-
und Aussentfassaden verwendet. Wei-
ter dient er natlrlich, wie ganz am
Anfang, zur Bedachung und seit neue-
rer Zeit auch als Einfassung beim
Strassenbau (die N 13 ist hier im Tal
mit Granitstellplatten aus Arvigo ge-
saumt). Fur Gartenwege und Boden-
beldge ist er ebenfalls beliebt. Zuletzt
sei noch erwahnt, dass der Calanca-
Granit auch bei den Kinstlern ge-
schatzt und zu Skulpturen, Plastiken
und Grabhsteinen verarbeitet wird.,

Schmale wege und steinerne treppen
...... zu den kleinen, plattenbedeck-
ten Hauschen. Beim dorfbrunnen
...... uns eine frau allerlei vom dorf.

Einmal .o landarenca eine eigene
schule mit 27 schiilern. Bis vor et-
lichen jahren ...... die manner nebst

der kleinen landwirtschaft noch einen
lohnenden verdienst, indem sie als
glaserin verschiedenen gegenden der
schweiz und des auslandes von haus
Zu:haus e und in briche gegan-
gene scheiben Heute ......
das dorf im gesamten nur mehr 20
leute, und die kinder ...... die schule
im tal. Viele jungen sind ...... und
haben sich in einem andern teil der
schweiz ihr auskommen .......
a) Schreibe die Hauptworter mit
grossen Anfangsbhuchstaben!
b) Erganze die fehlenden Tatigkeits-
worter!

San Bernardino-Dorf, Sommerkur-
ort und wichtigster Wintersportplatz
der Siidschweiz. Parkdhnliche Tan-



nenwalder. Eisenhaltige Mineralquelle.
Kapelle zu Ehren des 1450 heilig ge-
sprochenen San Bernardino da Siena,
nach dem Dorf und Pass benannt
sind. Bergsee Lago Dosso und Stau-
see |sola der Kraftwerkgruppe Mesol-
cina.

Pian San Giacomo. Schone Kapelle
mit Firsttirmchen. Grosszligiger Aus-
bau der Nationalstrasse gegen Me-
socco hin. Die schlanken Bricken
Nanin und Gagela uberspannen das
Tal.

Mesocco, 1400 Einwohner. Hauptort
der oberen Mesolcina. Grossartige
Burgruine mit romanischem Campa-
nile. Kirche Santa Maria del Castello
am Fusse der Burgruine mit bemer-
kenswerten Malereien. Kirchen S.
Rocco und S. Pietro. Stattliche Hau-
ser sind Zeugen der wichtigen Stel-
lung im Passverkehr.

Soazza, 370 Einwohner. Kapelle der
Madonna addolorata. Barockkirche
San Martino steht wie «ein steinernes
Gebet» auf dem weithin sichtharen
Gelandevorsprung unterhalb Soazza.
Ubergang aus dem siidlichen Tal ins
alpine Becken von Mesocco.

Cama, Schone Barock-

kirchen.

Leggia.

Grono, 626 Einwohner. Romanischer
Campanile von San Clemente, «Torre
Fiorenzana», ein Turm der Sax-Misox
an der alten Transitstrasse. Kirche
San Clemente, Kapelle SS. Rocco e
Sebastiano. Casa de Sacco.

Roveredo, 1900 Einwohner. Hauptort
des Tales. Die Wallfahrtskirche La
Madonna del Ponte Chiuso ist der be-
deutendste Barockbau im Misox;
prachtvoller Chorteil (1731). Pfarr-
kirche San Giulio mit Turm aus dem
13. Jahrhundert. Geburtshaus von
Enrico Zuccalli, nachmaliger «Bayeri-

scher Oberhofbaumeister» (Schloss
Schleissheim, Kloster Ettal, usw.).
Casa Tenchio. Die reizvolle Piazzetta,
aus der Zeit der Trivulzio. Chiesa
Sant’ Antonio Abate. Romisches Gra-
berfeld.

San Vittore, 520 Einwohner. Vege-
tation wie in Lugano und Locarno. Die
Stiftskirche ist eigentliche Mutterkir-
che des Tales, wurde aber stark ver-
andert. Daneben der Palazzo Viscardi
(1690), Wohnsitz des «Kurfiirstlich
Bayerischen Oberhof- und Lanc-

schaftshaumeisters» Giovanni Anto-

nio Viscardi (Firstenfeld usw.), mit
Museum. Pala-Turm aus der Zeit der
Sax-Misox. An der Strasse, zwischen
Hauser eingekeilt, die karolingische
Kapelle San Lucio (St Luzi); Casa
Romagnoli. Ca del Gerb (ehemaliges
Zollhaus). Nach San Vittore das ein-
zige grosse Industriewerk des Tales
(chemisch-siderurgische Produkte).

Arvigo, 100 Einwohner. Hauptort des
Calancatales. Einige stattliche Hauser
zeugen vom Wohlstand ehemaliger
Auswanderer, die den grossten Teil
ihres Lebens in fernen Landen ver-
brachten und betagt an den heimat-
lichen Herd zurlGckkehrten. Grosser
Steinbruch,

Bragagio, 90 Einwohner. Luftseilbahn
von Arvigo aus. Pfarrkirche San Ba-
tolomeo.

Augio, 80 Einwohner.

Landarenca, 20 Einwohner. Kleinste
Gemeinde des Tales. Luftseilbahn
von Selma aus.

St. Domenica, 29 Einwohner (1910
noch 110 Einwohner). Barocke Wand-
pfeilerkirche Santa Domenica und
Kapelle Madonna addolorata.

Rossa, 160 Einwohner. Ausgangs-
punkt vieler Bergtouren und Pass-
wanderungen.
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Castaneda, 150 Einwohner. Name
von den schonen Kastanienwaldern.

Funde aus der sldschweizerischen
Eiszeitkultur und der Laténzeit 500-250
v. Chr. Besonders wertvoll sind zwei
etruskische Schnabelkannen aus
Bronze (jetzt im ratischen Museun: in
Chur).

Sta. Maria, 160 Einwohner. Burgturm
aus dem 13. Jahrhundert. Kirche San-
ta Maria mit einer Kassettendecke,
Stukkaturen und Wandmalereien.

G. Literaturverzeichnis

A. M. Zendralli;: Das Misox (Schwei-
zer Heimatblcher, Verlag Paul
Haupt, Bern)

San Bernardino. Der neue Weg nach
dem Siiden! Ein Reisebegleiter der
PTT. (Texte von Erhard Meier)

schule 70, Nr. 2 (Anregung zum Mo-
dell).

H. Separatabziige

Abziige des Arbeitsblattes in A4 For-
mat (Skizze und Text) kénnen zum
Preise von 20 Rp. bei H. Donz, Planta-
weg 13, 7000 Chur oder anlasslich der
Karntonalkonferenz in Roveredo, be-
zogen werden.

ﬂn;iy}.{sﬁod- Fahr- ldcnma ks-

LT Rk

_— E‘H n

Theater- Speise- Q

BB kot

Jass=-

L

Vielfdltiges Kartenlesen



	Das Misox : (eine Lektionsskizze für die 5./6. Kl.)

